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Plädoyer für die christliche Weltanschauung
Franz VO Kutscheras „Die große Fragen

Wer sınd wır ? Woher kommen wiıir? Was 1St digma 1St; äfßt sıch 1Ur legıtimieren durch den
s (1 Rolle 1mM Unınversum? Was Eerwartet uns? Nachweis ıhrer Bewährung 1M Leben
Was 1St der 1nn VO Geschichte und Welt? Diese Ist damıt aber nıcht subjektiver Willkür Tur
exıistentiellen Fragen sınd, W1€ der Regensburger und Tlor geöffnet? Von Kutschera bemerkt
Phılosoph Franz VO Kutschera mı1t wünschens- diesem Problem: Objektive Vernünftigkeit kön-
werter Deutlichkeit herausgearbeitet hat nach I1lall L1UTr ort beanspruchen, eiıne gC-
W1e VOT aktuell, obwohl der moderne Materiıalıis- meınsame Basıs dessen gyebe, W 4s allgemeın ak-
INUS, der sıch derzeit VOT allem 1n der „sclıentific zeptiert werde; zumindest 1M praktischen Feld
communıty“ breiten Zuspruchs erfreut, 1es be- se1 INa 1U aber mi1t derart tiefgreifenden
streıtet. Fuür besagten Materialismus, für den e1IN- Meınungsunterschieden konfrontiert, da{ß VO

zıg Physisches real] ISt, der 1im Menschen lediglich eiıner solchen gemeınsamen Basıs keine ede
eın Produkt VO Zutfall un! Notwendigkeit sıeht mehr seın könne. Deshalb könne INan 1ın diesem
un! eiıne spezıfische Geıistigkeit des Menschen Fall 1Ur auf die subjektive Rationalıtät der Ent-
ebenso leugnet W1e€e die menschliche Freiheıit, sınd scheidung für eın bestimmtes praktisches Para-
dıese Fragen ach dem Woher und Wohin des- dıgma rekurrieren. So Nl jede Entscheidung für
halb gegenstandslos geworden, weıl S1C sıch na- eıne Weltanschauung eın Wagnıs. Denn Wenn
turwissenschafrtlich eindeut1ig eLtwa miı1t der phy- die Rätsel UNSCTES aseıns gehe, sel immer
lo- un:! ontogenetischen Entstehung des Lebens > da{fß UNSCTE Eınsichten 11UT wenıge Schritte
der den biologischen Zerfallsprozessen beant- vorausleuchten un: WIr gleichwohl gehalten
worien lassen. sınd, ihnen tolgen.

Von Kutschera afßt keinen Zweıtel daran, da{fß Auft dem Hıntergrund dieser Überlegungen
der Versuch des Materıalısmus, eıne Gesamtsıicht verdeutlicht VO' Kutschera das Proprium der
der Wıirklichkeit VO einem Standpunkt Religion als transzendenter Weltanschauung.
AUS yewınnen, scheıitern mu{fß Denn all Wıchtig 1St für ıhn 1n diesem Zusammenhang die
Erkennen und Verstehen 1St nıcht denkbar hne Dıifferenz VO Religion un: metaphysıscher
eın erkennendes un verstehendes Subjekt. Läflt Theorie: Religiöse Aussagen, betont CI, haben
sıch aber das Subjekt 1m Erfahrungsprozefß nıcht anders als metaphysische Begritfe nıcht die
eliminieren, bleiben uch die das Subjekt ECWE- Intention, iıhren Gegenstand exakt aut den Be-
genden Fragen aut der Tagesordnung. orıff bringen. S1e bedienen sıch vielmehr einer

Wenn der Materıialismus als immanente Welt- metaphorischen Sprache un! sıgnalisieren damıt
anschauung AlTZ oreift, ann stellt sıch eıne 1stanz ZUrTr intendierten Wırklichkeit, weıl
zwangsläufıg dıe Frage: Was spricht für eiıne diese menschlıiches Begreiten notwendıg ber-
transzendente Weltanschauung, dıe davon A2US- ste1gt. Man vertehlt ihren Sınn, WE INa  } iıhnen
geht, da neben der empirischen och eıne unterstellt, S1e wollten eıne exakte Beschreibung

der transzendenten Wirklichkeit hetern. Damıttranszendente Realıität o1bt, die dıe orößere,
mächtigere und bestiımmende Wırklichkeit ISt;, möchte VO Kutschera treilich dem Versuch
un:! dafß sıch dıe empirische Realität gerade nıcht einer metaphysischen Erschließung der Jlau-
aus sıch selbst, sondern 1L1UT 1m Blick auf diese benswahrheiten nıcht seıne Berechtigung ab-
transzendente Wırklichkeit verstehen läfßt? Von sprechen. Allerdings mMusse INan sıch der
Kutschera stellt klar: Eıne Weltanschauung, die renzen e1ines solchen Versuchs bewußfßt se1In.
eın theoretisches, sondern eın praktisches Para- Überschreitet Ila  > diese Grenzen, landet INa  }
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bei eiınem (sott der Philosophen, der sıch Behauptung nıcht abgesteckt un eingegrenzt.
rautf bereits Pascal hingewıiesen hat durchaus Die überragende exıstentielle Bedeutung des
VO Gott der Bıbel unterscheidet. Sınngleich mMiI1t Glaubens (sott wiırd für VO Kutschera VO

Pascal betont VO Kutschera, eın solcher Gott SC1 allem deutlich 1M Gedanken der Gemeinschatt
nıcht mehr der (sott Jesu Christiı enn Jesus MI1t Gott. Uns eın Du seın können, betont
habe ;ohl aum der reinen Aktualıtät, dem CI; zeichne den jüdisch-christlichen (50O14* VO

Eınen, der Wahrheıit der dem unbewegten allen Weltordnungen un! Urgründen AU>S, darın
Beweger „Abba“ DESAYL liege die Einmaligkeıt, die Größe und der Glanz

Damıt wiırd uch schon deutlich, w1e€e sıch VO dieses Glaubens.
Kutschera dıe Tradıtion der Religion erschlie{fßt: Gleichzeıitig verschweıigt treıiliıch auch nıcht,
1M explizıten Rückbezug aut die bıblischen da: eın personaler (3ö11 nıcht 1n uUuNnser heutiges
Texte. Die überragende Bedeutung dieser Tlexte naturwissenschaftliches Weltbild pafßt, 1ın dem
siecht darın, dafß S1C 1ın vielen Fällen eın Personen überhaupt nıcht vorkommen, sondern
Licht aut die Welt und auf uns selbst werten un! alleın physikalısche Systeme. Ofrt5wiırd der
tür 1Ss auf eiıne orößere Wıirklichkeit hın 1NS- Glaube den personalen (5Öff zudem als Aus-

geburt eiınes grenzenlos naıven Optimısmus AL-parent werden können. Dıie Mıtte des christlich-
jüdischen Glaubens lıegt ıhm zufolge ın dem tackıert. Das tragıle Zutallsprodukt Mensch,
Glauben einen personalen (SOÖtt. Schliefßlich wırd eingewendet, denke sıch Jjenseıts der ner-

olaubte Jesus als Jude nıcht das Eıne, den mefßlichen ebensteindlichen KRaume, hınter den
indıtterenten Zutällen und Gewalten eın WesenWeltgeist der den Prozefß kosmischer Fvolu-

t10N, sondern den (ott der Väter. Dıie Schwie- nach seinem Biıld, das alles Kontrolle hat,
rıgkeıiten des Glaubens einen personalen CÖl un! beschwichtige se1ıne Ängste. Fuür VO

liegen VO Kutschera zufolge nıcht sehr 1n der Kutschera oreift auch dieser Finwand 1E
Annahme einer transzendenten als vielmehr e1- Das entscheidende Manko des naturwıssen-
Bg personalen göttlichen Wıirklichkeıit. Im Ver- schaftlichen Weltbilds sieht w darın, da{fß
gleich mıt metaphysıschen Konzeptionen eınes meınt, hne die metaphysısche Grundkategorie
Absoluten als apersonalem Weltgrund der apCI- der Personalıität auskommen können. Wenn
sonaler Weltordnung erscheine der Glaube Aall [an aber einsieht, da: Personen 1mM physıschen
einen personalen (sott als verspateter Anthro- Unınversum eine unableitbare un eigenständıge
pomorphismus. Größe darstellen, ann lasse sıch der Vorwurt

Gegen diesen Anthropomorphismusvorwurf der Naivıtät den christlıchen Glauben
macht VO Kutschera geltend: Im Bereich 115C- nıcht länger autrechterhalten.
BE€ Erfahrungen o1ibt nıchts Höheres als den Desgleichen hält auch den Vorwurf, der
Menschen. Es o1bt W A vieles, das machtvoller Glaube rede VO eıner anderen Welt, die aum
un! dauerhafter 1St als eın Mensch, aber nıchts mi1t der Welt un habe, in der WIr leben,
annn sıch Erkenntnisfähigkeıit, Weıte des Be- nıcht für berechtigt, enn dabei wird seiner
wufstseins, Kreatıvıtäat, Vorstellungskraft un! Ansıcht nach übersehen, da{fß der Glaube keıne
Tiete des Geftfühls mi1t dem Menschen IMNCSSCIL, Erkenntnisquelle für Verhältnisse 1mM Jenseıts 1St,
un: daher können WIr 15 eın höchstes Wesen sondern eiıne Orıientierung für dieses Leben
I11UT personal denken. Eın solcher (5Öft 1st auch geben 31l Jesus hebt hervor habe uns

nıcht blo{ß$ eın (sott ach Menschenma(dß, insotern nıcht ber dıe himmlischen Getilde aufgeklärt,
Ja 1U behauptet wird: (sott hat mındestens dıe- dıe Vorgange bei der Erschaffung der Welt der
selben Eigenschaften un: Fähigkeiten, dıe uUuns L1UT über die Natur (sottes. Der Glaube Sapc
auszeichnen. Er ann daher keıine Sache, eın auch nıcht, AL eıne materielle Welt o1bt,
Faktum, eın Ereignı1s, sondern 1L1UT eine Person WwW1€e sıch Geistiges Körperlichem verhält, w1€e
se1n. Damıt 1St aber nıcht behauptet, da{fß sıch sıch Zeıt un! Ewigkeıt miıteinander verbinden,
seıne Eigenschaften un! Fähigkeıten auf das WwI1e die Weltgeschichte verlautfen erd un w1€e
beschränken,.was WIr VO uUu115 selbst her kennen. ew1ges Leben seın wırd Er gebe u1nls vielmehr eın
Seine Dımensionen werden durch eıne solche 1e] VOILI, versichere Uu1s, da:‘ WIr erreichen
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können, un: tordere u1ls auf, uns 1mM 1nnn des als theologischem Laıien eıne Ane1jgnung der
Zieles engagıieren. Für eın solches Glaubens- bıblischen Tradıition, dıe durchaus deren ZeN-

verständnıs beruft sıch VO Kutschera auf das tralen Aussagen vorstöfßt. Gerade die Redlich-
Alte Testament, das ımmer betont habe: Gott 1st keıt, mıiıt der VO Kutschera sıch tern allen
unertorschlich. Er entzieht sıch allen Versuchen, Originalıtätswahns der Substanz der bıbliıschen
se1ın Wesen der Wollen ergründen; 1: 1St aber Tradıtion vergewissern sucht, machrt diesen
den Glaubenden nahe, WECI1N S1Ce versuchen, 1im Versuch einer „Existenzphilosophie des hrı1-
praktischen Leben das Rechte tun. stentums“ FA eıner ebenso anr egenden W1e€e loh-

Im Gegensatz vielen anderen Rückmel- nenden Lektüre. Hans-Ludwig Ollig SJ
dungen VO Gegenwartsphilosophen rel1g1Ö-
SCI] Fragen wırd be] VO Kutschera ımmer wI1e- Kutschera, Die großen Fragen. Philosophisch-
der deutlıch, da: den Glauben AUS gewachse- theologische Gedanken, Berlin de Gruyter 2000 348
06 Anschauung kennt. Das ermöglıcht ıhm auch Kart. 39,80.

Zwischen Pıetät und Revolution

Neuentdeckung VO Ida Friederike GOrres?

Inıtunert VO Freundeskreis Mooshausen halber promovıerte. e1n Ptarrhaus stand Su-
un:! geleitet VO Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz chenden un! Fragenden offen, sah Zweıtelnde
(Instıtut für Philosophie der Technischen un Verzweıftelte, „Niıkodemusstunden“ tanden
Unıwversität Dresden) ftand VO 28 bıs dep- darın Weıgers begabte Haushälterin Marıa
tember 2001 1ın Mooshausen unweıt VO Mem- Knoepfler (F übersetzte 1er ande-
mıngen eıne Studientagung 5 dıe Werk un! 180 Schritten John Henry Newmans 1Ns Deut-
Bedeutung VO Ida Friederike (3Orres S sche Hıer tand Romano Guardıinı (1885-1968),

ın Erinnerung rutfen un die, WwI1e ın der dem die Nationalsozialisten bereits 1939 seinen
Ausschreibung hıefß, „Neuerschließung eıner Lehrstuhl hatten, VO 1943 bıs 1945
tast Vergessenen”“ ANICSCIL wollte. Anlaft dauernde Aufnahme un: Zuflucht VO dem
WEe1 runde Gedenktage: der bevorstehende 100 Bombardement VO Berlin: seıne 1976 POStUmM
Geburtstag der Tochter jJapanısch-österreichi- erschienenen „T’heologischen Briete eiınen
scher Eltern und geborenen Reichsgrätfin Cou- Freund“ sınd nıemanden anderen als den
denhove-Kalerg] Dezember un:! ıhr bereits Tübinger Studien- un:! Lebenstreund Weıiger SC“
einıge Monate zurückliegender Todestag richtet. Hıer verkehrten Benediktiner AUS Beu-
15 Maı LO un Ottobeuren, der Kapuzıner Mantred

Zur Überraschung der Organısatoren strom- Hörhammer (Pax Christi), Joseph Bernhart, die
ten ber 40 Teilnehmer 1n das alte Pfarrhaus, das Leipziger Oratorianer Josef Gülden und Heın-
weıt ber die 10zese Rottenburg-Stuttgart hın- rich Kahleteld, Ludwig Wınterswyl, Felıx Mes-
AUS für den Katholizismus des 20 Jahrhunderts serschmidt, aber auch Bildhauer un Maler WwW1e
und seıne Autfbruchbewegungen Bedeutung hat- Marıa Elisabeth Stapp un! Emiuil Wachter der

un: deswegen längst nıcht L: Eingeweıihten der Dirıgent Eugen Jochum, L1UT einıge Na-
eın Begritf 1St: In Mooshausen der Iller 1m [INECMN LECI1LNECIIN Dann und W allılı kam auch Ida
schwäbischen Allgäu lebte un:! wiırkte ber Jahr- Friederike (G3Orres.
zehnte der gelehrte Pftarrer Josef Weıger S Ihr Leben und ihre Lebensleistung stellte 1N

den die Kath.- Theologische Fakultät der ebenso konzentrierter W1€ engagıerter Weise H-
Uniwversität Tübingen 1951 (unter ıhrem Dekan Gerl-Falkovitz erSsSten Abend VOIL. S1e I -
Fridolin Stier) 7 0M Doktor der Theologie ehren- tetfe dabei Görres als eiıne 3() Jahre ach ıhrem

Stimmen 29 UZ


